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Große Beschleunigung
• Seit den 1950er Jahren ist eine dramatische, in der Geschichte 

beispiellose Zunahme von menschlicher Aktivität in vielerlei Hinsicht 
zu beobachten. In dem als „Große Beschleunigung“ bezeichneten 
Modell werden zwölf gesellschaftlich-wirtschaftliche (sozio-
ökonomische) Megatrends zwölf ökologischen (Erdsystem-) 
Megatrends zur Seite gestellt. Damit werden die Auswirkungen 
menschlichen Handelns auf die lebensstiftenden Ökosysteme 
unseres Planeten deutlich gemacht.

• Viele Vertreter der Anthropozänforschung datieren den Beginn des 
„Menschenzeitalters“ in der Mitte des 20. Jahrhunderts und nicht 
etwa mit dem Einsetzen der Industrialisierung in Europa und 
Nordamerika im 18. Jahrhundert. In 24 Illustrationen werden die 
Themenkomplexe durch Animation und Interaktion greifbar gemacht, 
die rasanten Beschleunigungen der Entwicklungsverläufe mit ihren 
Auswirkungen werden anschaulich.
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Great Acceleration auch im All



Grand Challenges & Great 
Transformation



Kaldewey, David. (2018). The Grand Challenges Discourse. Transforming Identity Work in Science and Science Policy. Minerva, 56(2), 161-182. 
https://doi.org/10.1007/s11024-017-9332-2
Wissenschaftsrat. (2015). Zum wissenschaftspolitischen Diskurs über Große gesellschaftliche Herausforderungen. 
www.wissenschaftsrat.de/download/archiv/4594-15.pdf (17.10.2020).

Great Challenges – Idee & Ursprünge

„In the 20th century, science and politics collaborated 
to ›solve problems.‹ In the 21st century, they collaborate to 

›tackle grand challenges.‹” (Kaldewey 2018, 161)

• Forschungs- und Innovationspolitik in den 1980er und 1990er Jahren
• Klimawandel ab den 1980er Jahren an Fahrt gewinnt
• Nachhaltigkeitswissenschaft
• Modus-2-Forschung
• Transdisziplinarität
• gesellschaftliche Transformationsprozesse
• Erklärung von Lund: „Europe must focus on the Grand Challenges of Our Time“
• Gates-Foundation 2003, Grand Challenges in Global Health
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Grand Challenges = Wicked Problems



Gesellschaftlicher Metabolismus
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Haeckel, Ernst. (1866). Generelle Morphologie der Organismen. Allgemeine Grundzüge der organischen Formen-Wissenschaft, mechanisch 
begründet durch die von Charles Darwin reformirte Descendenz-Theorie

Ökologie

„Unter Oecologie verstehen wir die gesammte 
Wissenschaft von den Beziehungen des Organismus 
zur umgebenden Aussenwelt, wohin wir im weiteren 
Sinne alle ,Existenz-Bedingungen‘ rechnen können. 
Diese sind theils organischer, theils anorganischer 
Natur; sowohl diese als jene sind, wie wir vorher 
gezeigt haben, von der grössten Bedeutung für die 
Form der Organismen, weil sie dieselbe zwingen, sich 
ihnen anzupassen.“ (Haeckel 1866)



Ernst Haeckel (* 16. Februar 1834 in Potsdam; † 9. 
August 1919 in Jena) war ein deutscher Zoologe und 
Arzt, der die Arbeiten von Charles Darwin in Deutschland 
populär machte und diese zu einer Abstammungslehre 
ausweitete. Im Kontext seiner Auseinandersetzungen mit 
der Übertragbarkeit rassischer Kategorien auf die 
gesellschaftliche Entwicklung des Menschen zählt 
Haeckel zu den Vertretern einer „eugenischen“ 
Sozialpolitik und vertrat somit eine gegensätzliche 
Meinung gegenüber seinem Lehrer Virchow. Er prägte 
viele gegenwärtige Begriffe der Biologie wie Stamm oder 
Ökologie. Auch bezeichnete Haeckel die Politik als 
angewandte Biologie. Darüber hinaus erarbeitete er eine 
ausführliche embryologische Argumentation für die 
Evolutionstheorie und formulierte in diesem 
Zusammenhang das biogenetische Grundgesetz. Ernst 
Haeckel gilt als Wegbereiter der Eugenik und 
Rassenhygiene, weil er davon überzeugt war, dass die 
Evolution eine Höherentwicklung und keine 
„Degeneration“ darstellt. Nationalsozialistische Ideologen 
zogen Ausschnitte seiner Aussagen später als 
Begründung für ihren Rassismus und Sozialdarwinismus 
heran, erklärten gleichzeitig aber wesentliche Teile von 
Haeckels Weltbild als unvereinbar mit der völkisch-
biologischen Sichtweise des Nationalsozialismus.

https://www.nachhaltigkeit.info/artikel/oekologie_1744.htm
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Ernst Haeckel



Luhmann, Niklas. (1984). Soziale Systeme. Grundriß einer allgemeinen Theorie. Frankfurt a.M.: Suhrkamp.

Ökokomplex vs. Ökosystem

„Wer zwischen System und Komplexität nicht 
unterscheiden kann, verbaut sich den Zugang zum 
Problemkreis der Ökologie. Denn die Ökologie hat es 
mit einer Komplexität zu tun, die kein System ist, weil 
sie nicht durch eine eigene System/Umwelt-Differenz 
reguliert ist.“ (Luhmann 1984, 55)



Lippuner, Roland. (2015). Information, Energie und Technik. In Pascal Goeke, Roland Lippuner, & Johannes Wirths (Hg.), Konstruktion und 
Kontrolle. Zur Raumordnung sozialer Systeme (S. 293-317). Wiesbaden: Springer VS. https://doi.org/10.1007/978-3-658-03644-7_14

Allgemeine Ökologie

„Nach wie vor gilt, dass es die Ökologie mit einer Komplexität zu tun 
hat, die kein System ist, zumal dann, wenn man einen Systembegriff 
zugrunde legt, wie ihn Luhmann in seiner Systemtheorie verwendet. 
Die bisherigen Ausführungen liefern auch keinen Grund, von der Idee 
abzuweichen, Gesellschaft als ein selbstreferenzielles, operativ 
geschlossenes (Kommunikations-)System zu betrachten. Vor dem 
Hintergrund einer allgemeinen Ökologie, die mit einer Vielzahl von 
Beobachtern und deshalb in Bezug auf das Prozessieren von 
Unterscheidungen nicht nur mit sozialen, sondern auch mit 
psychischen oder neurologischen Systemen sowie mit Organismen, 
(intelligenten) Maschinen, Programmen und andere Entitäten rechnet, 
gibt es aber auch keinen Anlass, den ,Gesamtzusammenhang‘ nicht in 
den Blick zu nehmen.“ (Lippuner 2015, 313)



Wachstumsproblem

Jahr 1 Jahr 2 Jahr 3
BIP 100 100 100
Beschäftigung 100 99 98,01
AL-Quote 0 1 1,99

Was kann passieren, wenn die Wirtschaft produktiver wird? 
(hier, 1% pro Jahr) 

Jahr 1 Jahr 2 Jahr 3
BIP 100 101 102,01
Beschäftigung 100 100 100
AL-Quote 0 0 0



Wachstumsproblem

Jahr 1 Jahr 2 Jahr 3
BIP 100 99 98,01
Inland/Ausland 100 : 0 99 : 1 98,01 : 1,99
Beschäftigung 100 99 98,01
AL-Quote 0 1 1,99

Was kann passieren, wenn die Wirtschaft im Ausland 
produktiver wird? (hier, 1% pro Jahr) 


